
Mindestsicherungsquote  
 
Definition: Die Mindestsicherungsquote stellt den Anteil der Empfängerinnen und 
Empfänger von Mindestsicherungsleistungen an der Gesamtbevölkerung (bzw. der 
jeweiligen Bevölkerungsgruppe) dar.  
 
Zu den sozialen Mindestsicherungsleistungen zählen folgende Hilfen:  
 

• Gesamtregelleistung (Bürgergeld für erwerbsfähige Leistungsberechtigte/Bürgergeld 
für nicht erwerbsfähige Leistungsberechtigte) nach dem Zweiten Buch 
Sozialgesetzbuch (SGB II „Grundsicherung für Arbeitsuchende“),  

• Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen nach dem Zwölften Buch 
Sozialgesetzbuch (SGB XII „Sozialhilfe“),  

• Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach dem Zwölften Buch  
Sozialgesetzbuch (SGB XII „Sozialhilfe“),  

• Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG).  
 
 

Methodischer Hinweis: Den Mindestsicherungsquoten liegen ab dem Berichtsjahr 2011 die 
fortgeschriebenen Ergebnisse des Zensus 2011 zugrunde. Bis zum Berichtsjahr 2010 
basieren die Mindestsicherungsquoten auf der Fortschreibung des Bevölkerungsstandes auf 
Grundlage früherer Zählungen (Volkszählung 1987 im ehemaligen Bundesgebiet und 
Registerzählung 1990 in der ehemaligen DDR).  

 

Datenquelle: SGB-II Statistik (Bundesagentur für Arbeit), Sozialhilfestatistik, 

Asylbewerberleistungsstatistik, Bevölkerungsfortschreibung 

http://statistikportal.bwl.doi-de.net/sites/default/files/2019-10/2016-11-28_Datenquellen-Mindestsicherung.pdf
http://statistikportal.bwl.doi-de.net/sites/default/files/2019-10/2016-11-28_Datenquellen-Mindestsicherung.pdf

